ebattion, Berlag an! Drud 
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D Berlin, 30. Juli. Das Dementi des „Moniteur” gegen 
die vielbeſprochene Abſendung einer Note nach Berlin hat durch 
einen Artikel in der „Patrie“ (wie die „Indep. B.“ meint: an 
Stelle des angekündigten zweiten Moniteur-Artikels) eine Ergän- 
zung erhalten, durch welche in eindringlichſter Weiſe vor den köſen 

rhebern beunruhigender falſcher Gerüchte, vor der perfiden Aus- 
beutung der Leichtgläubigkeit des Publikums gewarnt wird und nach 
welcher in Wirklichkeit nicht die geringſte Veranlaſſung, die Dauer- 
haftigkeit des Friedens zu bezwelfeln, vorhanden iſt. Die interna- 
tionalen Beziehungen find demnach jo freundlich, als ein frledlie 
ender Bürger und Geſchäftsmann fie nur irgend wünſchen kann. 
Da dieſer Artikel der „Patrie" ſich an das feierliche Moniteur- 
ementi bezüglich einer Einmiſchung Frankreichs in die nordſchles⸗ 
wiger Anglegenheit anſchließt und darauf ſich ſtützt, jo wird freilich 
die ganze freundliche Deduktion der „Patrie“ ſchon hinfällig durch 
le allgemein angenommene Thatſacht, daß die franzöſiſche Ein- 
miſchung, wenn nicht in Form einer Note, doch in Form einer 
tpeſche wirklich verſucht worden if. Wenn die franzöſiſche Re⸗ 
giecung ſich der Hoffnung hingeben ſollte, daß ein ſolcher Preſſions- 
verſuch zu Gunſten Dänemarks die friedliche Stimmung und das 
ertrauen auf Erhaltung des Friedens nicht ſtören könnte, ſo iſt 
man eben in anderen Kreiſen Frankreichs ſowohl als Deutſchlands 
anderer Meinung. Der qu. Patrie-Artifel ſelbſt konſtatirt ja ſchon 
dieſe allgemeine Beunruhigung. Der roſenfarbenen Darſtellung 
der „Patrie“ über die vorhandenen ſicheren Garantieen dauernden 
Friedens widerſprechen ferner entſchieden die Agitationen der fran- 
zſiſchen Diplomaten in Süddeutſchland gegen jede Annäherung des 
Südens von Deutſchland an den Norden. Auch ſüddeutſche Blät⸗ 
ter konſtattren, daß die Geſandten Frankreichs die Geſandten, des 
Monarchen, welcher oſtenſibel jo gern als Vertreter des Nationali- 
täts-Prinzips auftritt, in der Praxis an den ſüddeutſchen Höfen 
gerade die entgegengeſetzten Zwecke verfolgt und den Grundſatz: 
„divide et impera“ der deutſchen Nation gegenüber alten Tra- 
ditionen getreu anzuwenden geſucht haben. Die Drohungen, mit 
welchen diplomatiſche Vertreter Frankreichs in Stuttgart, München, 
Carls ruhe, den dortigen nationalen Tendenzen entgegengetreten find, 
ſtehen in grellem Widerſpruch mit dem als Aushängeſchild auch zu 
Gunſten Dänemarcks benutzten Nativnalitätsprinzip und find eine 
eclatante Bedrohung für die friedlichen Beziehungen der Groß⸗ 
mächte, wenn man nicht wie Hr. Thiers von dem Prinzip ausgeht, 
daß Deulſchland kein Recht auf eine nationale Eriftenz habe, ſon⸗ 
dern zur Zerſplitterung und Ohnmacht auf ewige Zeiten zum Vor⸗ 
!heil Frankreichs prädeſtinirt ſel. Intertſſant iſt auch der Kommentar, 
welchen die „Independ. belge“ zu dem „Moniteur-Dementi“ und dem 
erwähnten Patrie-Artifel giebt. Die „Ind.“ konſtatirt, daß beide 
Mittel vollkommen wirkungslos der öffentlichen Meinung gegen- 
über ind und daß Niemand fih dadurch täuſchen laſſe; man wiſſe 
ferner auch, daß der „Moniteur“ ſchon öfter die Thatſachen gefalſcht 
babe u. ſ. w. Als Zweck der franzöſiſchen Einmiſchung zu Gun⸗ 
ſten Dänemarks, oder vielmehr zunächſt der Depeſche, thellt die 
„Indep.“ als die Auffaſſung unterrichteter Kreiſe mit, daß die 
Kaiſerliche Regierung dadurch Preußen und wo möglich auch die 
anderen Großmächte zu kategoriſchen Erklärungen über dle Trag- 
weite des betr. Art. V. des Prager Friedens habe veranlaſſen 
wollen. Das angtlegentliche Abläugnen der verſuchten Preſſion 
aber hat demnach den Zweck, zu verhindern, daß die Aufregung 
in Deutſchland, welche ein ſolcher Schritt zur Folge habe, vermie- 
den und Graf Bismarck verhindert werde, von der nationalen Er- 
hebung gegen franzöſiſche Bevormundung Nutzen zu ziehen. Abpe- 
ſehen von diefen ſpeziellen Händeln halten, nach der „Indep.“ un- 
terrichtete Polttiker zu Paris die Beziehungen zwiſchen den Kabi- 
Neten von Berlin und Paris für die beſten, eine Störung derjel- 
ben jet nicht zu befürchten. Im Weſentlichen läuft alſo dieſe 
Auffaſſung darauf hinaus, daß der Kaiſer Napolcon weit entfernt 
lei, es auf einen Krieg gegen die deutſche Natton ankommen laſſen 
zu wollen oder denſelben zu wünſchen, daß er aber durch diplo⸗ 
matiſche Künſte, durch Drohungen, durch Konferenzen und Inter- 
vention der anderen Großmächte einen Erfolg zu erringen trachte, 
um feine Chauviniſten zu beruhigen. Ein Querſtrich durch dieſe 
eine Berechnung iſt das Erwachen des allgemeinen Mißtrauens in 
Deutſchland und das Drängen der Nation zu einer definitiven 
urückweiſung aller Einmiſchung des Auelandes in deutſche Ange- 
egenhelten. Selbſt in Süddeutſchland und ſelbſt in ſonſt preu- 
benfeindlichen Blättern ſcheint man unter allen Umſtänden einer 
ſolchen Vexlrpolitik, welche durch dauernde Beunruhigung die ſchwer⸗ 
en Wunden ſchlägt, ein entſchiedenes Veto entgegenſetzen zu 
wollen. — Die hannoverſchen Vertrauensmänner find heute zu 
elner längeren Konferenz vereinigt geweſen, welcher auch der Dis 
niſter des Innern von 11 bis 3 Uhr als Vorfipender beiwohnte. 
— Der Minifter für landwirthſchaftliche Angelegenbeiten v. Selchow 
wird demnächſt ſich auch nach dem nördlichen Thell Hannovers, 
ſowie nach Schleswig und Holſtein begeben, behufs perſönltcher 
Information über die dortigen landwirtbſchaftlichen Verhältniſſe. 
Man ſoll bereite zur Ausführung umfangreicher Melioratlonen da- 
ſelbſt größere Mittel zu bewilligen entſchloſſen ſein. 

Berlin, 30. Juli. Als charakteriſtiſch für die Stimmung 
und Auffafjung in Nordſchleswig verdient erwähnt zu werden, daß 
e ſämmtlichen nordſchleswigſchen Orteblätter (die „Nordſlesvige 
Tidende“ in Hadersleben, die „Apenrader Nachrichten“ in Apenrade 
und die „Sönderborg Avis“ in Sonderburg) durchaus nicht an dle 
Wahrſchelnlichkeit einer Rücklieferung ſchleswigſcher Städte an 

antmark glauben zu können erklären. Die deutſche Bevölkerung 
Nordſchleswige hege eben Vertrauen zu der preußiſchen Reglerung. 

— Bis zum 25. d. M. waren für die Hinterbliebenen der 

in Lugau Verſchütteten 48,000 Thlr. beim Central-Comité in 


proviſoriſche Reglerung Car 


von R. Graßmann, Schulzenſtraße 17° k me El un 
„Juſerate: Die betitzeile 1 Sgr. 1 : + 


Lugau eingeliefert worden. Jede Wittwe erhält nun pro Woche 
1 Thlr., für jedes Kind unter 14 Jahren 15 Sgr., jedes von 
einem Verſchütteten früher unterſtützte ſonſtige Familienglied, Vater, 
Mutter ꝛc. 20 Sgr. Es ſind dies Gaben, welche, wie man der 
„D. A. Ztg.“ berichtet, beinahe dem früheren Verdienſte der Män⸗ 
ner, nach Abzug des von ditſen benöthigten eigenen Verbrauchs 
gleichkommen. 

Wiesbaden, 28. Juli. Der hieſige Gemeinderath hat 
ts ſich nicht verſagen können, ſeiner Freude über die bevorſtehende 
Ankunft Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm in einem Aufrufe an 
die Bürger und Einwohner der Stadt Wiesbaden durch nachſtehen⸗ 
den Aufruf Ausdruck zu geben: „Soeben geht uns die freudige 
Bolſchaft zu, daß Se. Majeſtät der König nächſten Dienſtag, den 
30. c., Mittags nach 2 Uhr, in unſerer Stadt einziehen werden. 
Es iſt dies der erſte Beſuch unſeres neuen Landesherrn, unſeres 
ruhmgekrönten Königs Wilhelm. Darum friſch auf! Laſſet uns 
den gnädigſten Herrn aufs Feſtlichſte begrüßen; beflaggen und be- 
kränzen wir unſere Häuſer und Straßen und bieten wir Alles 
auf, die höchſte Ehre des Königlichen Beſuchs gebührend zu wür⸗ 
digen und die Feier des Empfanges Sr. Majeſtät nach Kräften 
zu erhöhen." 

Bamberg, 29. Juli. Aus der Schweiz, wo ſich Prinz 
Elimar von Oldenburg, der Schwager des Königs Otto, befindet, 
iſt die Nachricht angelangt, daß auch bei dieſem die Maſern aus- 


gebrochen ſeien. 1 
Ansland. > 

Wien, 28. Jull. Geſchaftiges, außerordentlich geräuſch⸗ 
volles Treiben herrſchte bald nach der Ankunft des Sultans und 
ſeines Grfolges im Kaiſerlichen Kuſtſchloſſe zu Schönnbrunn. Im 
Laufe des Tages erhielt der Sulfan den Beſuch Sr. Majeſtät des 
Kalſers, der anweſenden Herren Erzherzoge und des Reichskanzlers 
Beuſt. Der Sultan ſelbſt verlſeß am geſtrigen Tage weder das 
Schloß, noch feine Privatgemacheß, bis die Stunde zu dem großen 
Gala Diner ſchlug. Eine Tafel, an der die Majeſtäten ſaßen, 
war für 20 Gedecke, eine andere zu 32 und eine dritte zu 50 
Gedecken aufgeſtellt. Es wu dieſer Tafel in Beziehung des 
Menu ſowohl wie der Service ltenſte Pracht entfaltet. Gegen 
½6 Ubr kam auch der türfi after zur Tafel gefahren. 

Paris, 29. Juli. Der eur“ meldet, daß der Sul- 
tan für die Armen aller Part ele dem Erzbiſchofe 33,000 
Fr. hat zuſtellen laſſen, wovon * Pfarrer je 500 Fr. zur Ver- 
theilung zugewieſen worden ſind. 


— Die „Jadep. Bel folgend 


en Proteſt, welchen die 


os (Spbatia 12/24. Mat 1867.) 
Die hohe Pforte, feit einem Jahre beſchäftigt, durch Anwendung 
aller ihrer Macht gegen die Inſel Candlens und ihre letzten Krafte 
auſbietend, die dort herrſchende Inſurrektion zu erſticken, hat ihren 
Gencraliſſimus Omer Paſcha mit der Miſſion abgeſchickt, durch die 
Ausrottung der Inſurgenten auf der Inſel den Frieden herzuſtellen. 
Der Generaliſſimus wurde von den Inſurgenten vollkommen zurück- 
geworfen, als er verſuchte, in die Provinz Sphalia zu dringen; er 
wurde ebenfalls von ihnen geſchlagen und verfolgt bei Keramia in 
der Provinz Cydonie am 17/29. und 18/30. April, bei Arcon- 
dena in der Provinz Rethymne am 20. April (2. Mai); bei Pa- 
timo und Kourna von Neuem am 21. April (3. Mai), und in 
einem Kampfe, welcher am 23. April (5. Mat) auf dem zwiſchen 
Melithi, Provinz Rethymne, Ali-⸗Kambos und Prosneron auf einem 
bis zu circa 20 Meilen fi erſtreckenden Terrain geliefert wurde. 
Sich gezwungen ſehend, nach der Seite der Provinz Milopotamo 
ſich hinzuvenden, wurde er von den Inſurgenten in feinen Ber- 
ſchanzungen ſelbſt, weiche er im Val d'Angliana aufgeworfen, an 
gegriffen und wurde daſelbſt genöthigt, ſich in den Aus fällen, welche 
er am 6/18., 7/19. und 8/0. desſelben Monats verſuchte, zu 
flüchten. Um diejelde Zeit wurde die Verſtärkung, welche von He⸗ 
racta zu ihm ſtieß, vollſtaͤndig geſchlagen und während 24 Stun- 
den auf dem ganzen Umfange der Provinz Milopotamo verfolgt. 
Am 7/19. wurde er verfolgt bei Maleviſi und gezwungen, ſeine 
Stellungen zwiſchen Aſſitis und Petali nach einem dreizehnſtündlgen 
Kampfe aufzugeben. Wüthend über dieſe Schlappen, rächte ſich der 
türkiſche Generalisſimus an harmloſen Geſchöpfen, ſchwachen Grei- 
ſen, Frauen und Kindern, an Gebrechlichen jeden Alters, welche 
ihm in die Hände fielen. Die Güter der Cretenſer wurden nicht 
beſſer geachtet, als ihr Leben. Der Serdar ekrem überlieferte den 
Flammen, reſp. dem Beile die Dörfer Episcope, Arcondena, Zavoidi, 
Saint Conſtantin, Kouffi, Kauſtt und Argyropolis in der Provinz 
Rethymne; die Dörfer Phylaki, Patina, Caſtellt, Kourne, Krames, 
Vaſs, Nipo, Prosnero, Calamitzi und Exopolis in der Provinz 
Apocorona, ſowie die Dörfer Margarite, Trtpodi, Langa, Alpha, 
Scordillos d'Epiecopé und St. Jean in der Provinz Milopotamos. 
Er hat die noch ſtehen gebliebenen Kirchen zerſtört, er hat Wein- 
berge, Ollvenbäume und andere Fruchtbäume und die Saaten und 
Mühlen niederreißen und verbrennen laſſen. Außer Hunderten von 
Frauen, Kindern und Greiſen, welche man in der Umgegend ſelnes 
Lagers enthauptet fand, desgleichen auf verſchiedenen anderen Punk- 
ten, hat er Marie Kontaxopoulo, Helene Stamatopoulo und Ca- 
tbarina Milonopoulo im Dorfe Arcondena umbringen laſſen. Den 
Brüdern Manuel und Conſtantin Demetrion in Zouridi, welchen 
auf feinen Befehl erſt die Augen aus geſtochen worden und die man 
unter den Augen ihrer Frauen die barbariſchſte Verſtümmeluag, 
welche die Feder zu beſchreſben ſich weigert, erleiden ließ, wurde 
alsdann der Kopf abgeſchnitten. In Argyropoll wurden Jean My- 
res, Manuel Korpdakl und vier Frauen maſſakrirt. Gleiches Schick⸗ 
ſal traf im Dorfe Franciscano Metochia, Nicolas Morny, Manuel 
Francesco, Caaralambo Gronlisco, Antoine Pitaus, George Fran⸗ 
cisco und Marc Froulisco. Im Dorſe Atzipopoulo traf es Mare 
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Charkia; im Dorſe Vederos George Koronakis und Manuel Sa- 
phirali. In den Dörfern Phylafi, Kourna, Patima und Caſtelli 
wurden vier Männer erbängt und 14 Greiſe maſſakrirt, unter den 
letzteren befanden fi zwei auf ihrem Bette, 16 Frauen und Kin- 
der wurden förmlich in Stücke zerriſſen, mehrere Frauen lebendig 
verſtümmelt. Ueber tauſend Frauen und Kinder, welche ſich dieſer 
ſchrecklichen Tortur entziehen wollten, ſtarben auf den Spitzen der 
weißen Berge, wo fie vom 25. (7.) bis zum 27. (9.) April (Mat) 
Zuflucht geſucht hatten, von Kälte, ſo ſebr fürchteten ſie ſich, in 
die Hände des Generaliſſimus des ottomaniſchen Reiches zu fallen. 
Die proviſoriſche Regierung verkündet dieſe Grauſamkeiten der Ci- 
viliſation und dem Billigkeitsgefübl des gegenwärtigen Jahrbunderts 
und proteſtirt vor der Gerechtigkeit und der Humanität ibrer Re- 
gierungen, gegen dieſe ungerechtfertigten wilden Mittel, welche der 
beſiegte Generaliſſimus in Candien anwendet. Sie glaubt nicht 
weniger Ihre Aufmerkſamkeit auf die Notbwendigkeit lenken zu 
müſſen, die nöthigen Maßregeln zu berathen, um diejenigen, welche 
ſich außerhalb Candiens befinden, gegen die anſteckenden Krankbei⸗ 
ten, wie Typhus, Blattern, Cholera, welche ſich in der türkiſchen 
Armee entwickelt haben und ſie aufzehren, zu ſchützen. Wir bitten 
Sie, Gegenwärtiges gefäligft Ihren Regierungen zu unterbreiten 
und den Ausdruck unſerer Achtung empfangen zu wollen.“ (Folgen 
die Unterſchriften der Mitglieder der proviſoriſchen Regierung.) 

— Heute Nachmittags fand in Pre Catalan das Konzert 
ſtatt, welches zum Beſten des deutſchen Hülfsvereins die hier wei- 
lenden Muſikkorps Preußens, Oeſterreichs, Badens und Balerns 
gaben. Es machte einen eigenthümlichen Effekt, den deutſchen Bund 
nach ſeinem Untergange noch einmal in der Harmonie vertreten zu 
finden. Die Oeſterreicher trugen zuerſt die Ouverture zu Wilbelm 
Tell vor, und zwar in dem offenen Theater, welches ſich in Pre 
Catalan befindet. Die Preußen ſpielten hierauf unter dem Zelte, 
das ſich mitten im Garten befindet, und die Menge murrte etwas, 
daß fie ihre Sitze wechſeln mußte, gab fi aber bald zufrieden, 
als ſpäter alle anderen Muſikkorps ebenfalls dort ſpielten. Nach- 
dem die Defterreicher hierauf noch drei Stücke vorgetragen, trat 
Fürſt Metternich auf fie zu und beglückwünſchte fie unter dem Zu- 
rufen der Menge. Die Preußen ſpielten bierauf auch noch drei 
Stücke und ernteten ebenfalls den reichſten Beifall. Der Komponiſt 
und Pianiſt Krüger nahm ſich die Ehre, dieſelben zu beglückwün⸗ 
ſchen, und war jo begeiſtert, daß er dem alten Wieprecht um den 
Hals fiel und ihn küßte. Nach den Preußen ſpielten die Balern 
und die Badenſer, jedes Korps ebenfalls vier Stücke. Die Preu- 


ßen und Oeſterreicher fanden ungefähr gleichen Beifall, aber die 
Die Menge, 


Badenſer geſielen dieſes Mal beſſer als die Batern. 
die ſich eingefunden, war ziemlich zahlreich, doch lange nicht jo be- 
deutend, als man geglaubt, was daher kam, daß das Comité des 
Hülfsvereins zu wenig für die Oeffentlichkeit gethan hatte. Es war 
faſt gar nicht bekannt geworden, daß das Konzert ſtattfinden ſollte. 
Um ſechs Uhr war dasjelbe zu Ende. 

Paris, 28. Juli. Wie es heißt, geht der Kaiſer mit der 
Verwirklichung des Gedankens um, der Induſteteausſtellung auf 
dem Marsfelde, unter Erweiterung ihrer Aufgabe, eine fländige 
Exiſtenz zu verleihen. Die Idee wurde in einer geſtern flattge- 
fundenen Sitzung der Jurymitglieder der 10. Gruppe von den 
franzöſiſchen Mitgliedern angeregt und erörtert; es bandelt ſich 
drrum, die fremden Regierungen einzuladen, den zur Zeit auf dem 
Matefelde inne habenden Raum vom franzöſtſchen Staate käuflich 
zu erwerben, daſelbſt die Landesflagge aufzubiſſen, ſich häuslich 
einzurichten und jomit mitten in Paris eine kleine Enklave zu 
ſchaffen, in welcher ihre Angehörigen ein Stückchen Helmath vor- 
finden. Daſelbſt könnten ein nationaler Gottesdienſt und alle 
Arten von nationaler Beſprechung abgehalten werden, während in 
dem großen Palaſte die Erzeugniſſe heimiſchen Kunjt- und Induſtrie⸗ 
fleißes ausgeſtellt würden. Die Jury der 10. Gruppe ernannte 
ferner aus ihrer Mitte eine Unter-Kommiſſion von 6 Mitgliedern, 
die unter dem Vorſitze Roberts einen Plan ausarbeiten ſoll, auf 
welche Weiſe die theoretiſchen Grundſäge und die neu gemachten 
Entdeckungen zur Förderung des moraliſchen und materiellen Volks- 
wohles am beiten in die praktiſche Anwendung zu übertragen ſeien. 

Florenz, 24. Zuli. Mit fieberhafter Ungeduld erwartet 
man hier Nachrichten von der Grenze der päpſtlichen Staaten; 
denn es läßt ſich nicht mehr bezweifeln, daß Gartbaldt alles Noth⸗ 
wendige zu einer Expedition vorbereitet hat und ſich in dieſen 
Tagen in Maiſch ſetzt. Natürlich cirkuliren eine Unmaſſe von Ge⸗ 
rüchten, die ſich jedoch meiſt ſelbſt widerſprechen oder die wenlgſtens 
jedenfalls verfrüht find. Thatſache bleibt jedoch, daß die Vorbe⸗ 
reitungen zu einer Expedition gegen Rom ziemlich offen, aber mit 
jo vieler Klugheit geſchahen, daß die Regterung nichts Poſitives 
wiſſen konnte. Was Garibaldi betrifft, ſo weiß man nicht, wo 
er ſich in dieſem Augenblicke aufhält. Man darf faſt annehmen, 
daß er auf Umwegen mittelſt der Elſenbahn das See-Ufer erreicht 
hat und ſich augenblicklich in der Umgegend von Viareggio befin- 
det. Dem Vernehmen nach wird er ſich auf einem Dampfer ein- 
ſchffen, den er ſchon lange in England für dieſen Fall angekauft 
hat und der Raum für 1000 Mann haben ſoll. Außerdem er- 
zählt man, daß die nöthigen Waffen und Munitionen zur Aus- 
rüftung der Freiwilligen an einem ſicheren Orte verborgen wären 
wo fie eingeſchifft werden könnten, ohne daß man Störungen be⸗ 
fürchten müßte. Endlich ſollen Rh mehrere Kompagnicen Frel⸗ 
1 an "ar 1 Tage in Rieti und an der tosfani- 

en Grenze einfinden, wo d 0 f 
25 een, dle Auf as coupirte Terrain und die Waldun⸗ 
ch 5 ausgeſchickten Truppen zu täuſchen. Dieſe Grenz⸗ 
nicht unmöglich Anagedehmt und jo unregelmäßig gezogen, daß es 
11 5 glich erſcheint, daß den Freiwilligen der Uebergang dort 
gelingt, vorausgeſetzt, daß fie zur feſtgeſeßten Zelt ſich verſammeln 


fmerkſamkelt der zur Bewachung der Grenzen 


su 


lönnen, ohne Verdacht zu erregen. 


Wachſamkeit nicht fehlen. 


Freiwillige zeigten. 
Florenz, 26. Juli. 


Kampf vermieden hat. 


übergeben werden. 


einſtimmig dieſe Maßregel zurückgewleſen. 


Beſchluß der Kommiſſion ein harter Schlag ſein. 
Konſtantinopel, 27. Zuli, Der Sultan wird für die 


erſten Tage des nächſten Monats bier zurückerwartet, und die Haupt- 
ſtadt bereitet ſich ſchon vor, um ſeine Ankunft durch Illumination 
Noch iſt hier nicht bekannt, ob er über 
Trieſt oder auf der Donau von Wien aus ſeinen Rückweg nehmen 
Man ſpricht hier von der Abſicht des Sultans, bei dieſer 
Gelegenheit eine Rundreiſe durch die Provinzen der curopätſchen 
Türkei zu machen; aber dle Nachrichten, die das Auftreten der 
Cholera in Montenegro melden, dürften den Großberrn wohl ver- 
anlaſſen, den kürzeſten Weg zu wählen. In der Unſicherheit jedoch, 
welche über die Wohl des Weges herrſcht, hat die Regierung über- 
all in Numelien Ingenieure und Arbeiter geſchickt, welche die Land⸗ 


und Volksfeſte zu feiern. 


werde. 


ſtraßen und Chaufjeen in Stand ſetzen ſollen. 


Ein in Bukareſt am 23. Juli aufgegebenes, in Paris 


aber erſt am 29. d. Morgens eingegangenes Telegramm meldet, 
bie für den Vorfall in Galacz eingeſetzte Kommiſſion habe auf's 
klarſte nachgewieſen, daß die tumäniſche Behörde durchaus ſchuld⸗ 


los jei; die zebn zur Auswelſung gerichtlich verurtheilten Iſtaeli- 


ten ſelen auf ihr eigenes Zugeſtändniß hin, daß fie von der Tür- 
kei her gekommen wären, wieder dorthin geſchafft, dann aber von 
dem türktſchen Schiffokommandanten ins Waſſer geworfen und von 
der Bevölkerung in Galacz bis auf zwei, die ertranken, gerettet 
worden. Dies ſei durch die Zeugniſſe der Augenzeugen und der 
geretteten acht Perſonen ſelbſt erwieſen. 

China. 


Eroberung gemacht. Briefe aus Shanghai vom 2. Juni theilen 


mit, daß die chineſiſche Reglerung die Frage der Münzreform auf 


der Grundlage des Declmalſyſtems hat ſtudiren laſſen. Schon 
werden verſuchsweiſe in Peking Gold- und Silbermünzen geſchlagen, 
dle den franzöſiſchen Zwanziofrancs- und Einfrancsſtücken entſprechen. 
Dieſe Münzen zeigen auf einer Seite den geflügelten Drachen als 
Wappen China's und auf der anderen den Namenszug des Kaiſers 
Tſchung⸗Tſche, des gegenwärtigen Herrſchers. Man glaubt, daß 
dieſe Münzen allgemein werden eingeführt werden. 


Pommern. 

Stettin, 31. Zuli. Der Schloſſermeiſter Koleſch iſt zur 
Zeit mit der Einrichtung elner Werkſtatt auf der Silberwieſe be— 
ſchäftigt, um in derſelben binnen ſpäteſtens 4 Wochen die Arbeiten 
zur Durchführung des Vladukts, den er für die Berlin-Stettiner 
Eiſenbahn in Entrepriſe übernommen, in Angriff zu nehmen. 

— Heute Vormittag wurde die verehelichte Noack im May- 
ſchen Poſamentierladen bei einem Diebſtahl von Baumwolle ertappt 
und verhaftet. 

— Im Laufe des Monats Mal dss. Is. wurden auf der 
Laftadie mehrere ſehr bedeutende Wäſchedlebſtable verübt. Geſtern 
iſt es nun gelungen, die Diebinnen in den Perſonen der Pladrin— 
ſtraße No. 11 wohnbaften Geſchwiſter Sophie und Emilie Otto 
zu ermitteln. Der größte Theil der geſtohlenen Wäſche war in 
einem hieſigen Leihhauſe verſetzt, ein kleinerer Theil wurde in der 
früberen Schlaſſtelle der Emilie Otto zu Pommerens dorfer Anlagen 
aufgefunden. 

— Bei einem bleſigen Altbändler bot geſtern Nachmittag ein 
Frauenzimmer einen faſt neuen ſchwarzen Ueberrock zum Kauf an. 
Aufgefordert, ſich zunächſt als rechtmäßige Beſitzerin des Rockes zu 
legttimtren, ließ ſte denſelben — der muthmaßlich geſtohlen iſt — 
ohne Geld dafür zu erhalten, zurück. 

— Im Laden des Bäckermeiſters Miers, gr. Wollweberſtraße 
No. 43, erſchien am 23. die unverehelichte Philippine Bader un- 
ter dem Vorgeben, daß ſie die Frau des erblindeten Waſſerträgers 
B. — der wie der Frau Miers bekannt, bei dem Negierungsrath 
G. bin und wieder beſchäftigt wird — ſei, und entnahm angeblich 
für Rechnung des Herrn G. ein Fünfſilbergroſchenbrod. Zwei Tage 
ſpäter verſuchte fie dort ein ſäbnliches Manöver, das aber mißglückte, 
indem Frau Miers inzwiſchen Verdacht geſchöpft hatte und veran- 
laßte fie die Verhaftung der Betrügerin. 

— An der biefigen Ottoſchule it der Predigtamts Kandidat 
Schmidt ale Lehrer; in Bruchhauſen, Synode Stargard, der 
Küſter und Lehrer Zügge feſt, und in Alt⸗Damm der Lehrer 
Klein unter Vorbehalt des Widerrufs angeſtellt. 

— Vorgeſtern Nachmittag wurde der Arbeiter Vendt auf 
dem Eiſenbahnbofe mit zwei Stücken Roheiſen angehalten, die er 
angeblich vor dem Schneckenthor in den Jeſtungswerken gefunden 
haben wollte. Er legte ſich den unrichtigen Namen Schult bei, 
was dafür ſprechen dürfte, daß er nicht auf rechtliche Weije in 
den Beſiz des Eiſens gelangt, welches nach den angeſtellten Er- 
mittelungen von einem Kahne entwendet iſt, der an den beiden vor- 
hergehenden Tagen am Schneckenthore Eiſen geladen hatte. 

— Der Arbeiter Gar brecht von Bredower Antheil wurde 
am 25. d. M. bei dem Diebſtahl einer kleinen Quantität Weizen 
von dem am Speicherboblwerk liegenden Schiffe „Orient“ ertappt. 

— Auf dem heutigen Wochenmarkte wurde wiederum eine 
bedeutende Quantität im Gewicht zu leicht befundener Bulter durch 
übliches Zerſchneiden der einzelnen Stücke für den Verkauf un- 
möglich gemacht. 


Stettin, 31. Juli. Aus der geſtrigen Stadtverordneten— 


Sitzung berichten wir Folgendes: Vom Magiſtrat iſt bei der Verſamm⸗ 
lung die Bewilligung einer Summe von 3,500 . zur Beſtreitung der 


Indeſſen ſind die Behörden 
genugſam von Allem unterrichtet und laſſen es an der größten 
Die Truppen an der Grenze des Kir- 
chenſtaates wurden ſchon vor einigen Tagen verſtärkt und neue 
Truppen find an die neapolitaniſche Grenze geſchickt, wo fi einige 


Die Kommiſſton, welche zur Unter- 
ſuchung der Marine niedergeſetzt iſt, fährt in ihrer Thätigkeit fort. 
Sie hat jetzt den Baron Coſa, den Kapitän des Terrible, in An- 
klagezuſtand verſetzt, weil er während der Schlacht bei Liſſa den 
Eben jo ſoll der Kapitän d’Anico, der Chef 
des Stabes des Admirals Perſano, abgeſetzt werden; noch mebrere 
andere Offiziere ſollen ihren Poſten verlieren oder den Gerichten 
Die Kommiſſion, verſichert man, iſt zu der 
Anſicht gekommen, daß unter allen den bei Liſſa anweſenden höhe- 
ren Befehlehabern Perſano der am wenigſten Schuldige geweſen ſei. 
— Die Kommiſſion der Deputirten, die ſich über den Ankauf der 
italtentſchen Etſenbahnen durch den Staat ausſprechen ſollte, hat 
Für die zahlreichen fran- 
zöͤſiſchen Gläubiger dieſer wenig günſtigen Unternehmungen wird der 


Das franzöſiſche Münzſyſtem hat eine neue große 
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een für die Zuſchüttung der Gräben am ſchwarzen Damm und Ver⸗ 
i Paſſage, namentlich auch durch Anlegung einer 
gepflafterten Rinne daſelbſt, beantragt, indem die Ausführung dieſer Arbei⸗ 
ten in ſanitätspolizeilichem Intereſſe als dringend nothwendig erkannt wor⸗ 
den. Die Finanz⸗Kommiſſion ſieht ſich indeſſen, wie der Referent Herr 
Kämmerling berichtete, für jetzt außer Stande, den Antrag zu befür⸗ 
worten, ſchlägt vielmehr vor, den Magiſtrat zunächſt um Auskunft ei 
welche 
rivatgrundſtücke als Bewäh⸗ 
tadtbaurath Hobrecht erklärte Namens 
des Magiſtrats, daß die hier zur Sprache gebrachten Bedenken auch bereits 
im Magiſtrats⸗Kollegium erörtert und daß die Beſitz- und Rechtsverhält⸗ 
niſſe in Bezug auf das in Rede ſtehende Wege⸗ und Grabenterrain in der 
wer der zur Nutzung Be⸗ 
rechtigte, reſp. zur Unterhaltung Verpflichtete wäre, konne möglicher Weiſe 
der Zuſtand der betreffenden 
Straße, die de facto einen offentlichen Verkehrsweg bilde, erfordere aber 
eine ungeſäumte Abhilfe und erſcheine es demnach unbedingt geboten, daß 
der Magiſtrat die Sache auch ferner in der Hand behalte; ergäbe ſich dem⸗ 
nächſt die unabweisliche Nothwendigkeit einer Entſchädigung der angrenzen⸗ 
den Grundbeſitzer, fo bleibe nichts anderes Übrig, als eine Nachbewilligung 
für den Fall zu erbitten, daß die jetzt beantragte Summe nicht mit zu jener 
Entſchädigung ausreiche. Für jetzt bitte er deshalb, unter allen Umſtänden zur 
Forderung der Sache dem weng fi die erbetenen 35% & zur Dispoſition zu 
ich ebenfalls für die Bewilligung, der Referent 

Namens der Finanz Kommiſſton wiederholt gegen dieſelbe und zwar bis da⸗ 
hin aus, wo die Rechte und Pflichten der betheiligten Grundbeſitzer näher 
Die Verſammlung entſchied ſich auch für die 
Ablehnung des Magiſtratsantrages. — Seitens der Königlichen Polizei⸗ 
Direktion iſt vom Magiſtrat die Anlegung eines Rinnſteines vorlängs des 
Grundſtücks „Erneſtinenhof“ gefordert und wurden die dazu erforderlichen 
— Ebenſo bewilligte 
inanz⸗Kommiſſion eine Summe 
von 250 % (gegen 200 % in den Vorfahren) zur Vertheilung als Gra⸗ 
tififation pro 1866 an die Arbeiter der ſtädtiſchen Gasanſtalt. — Ferner 
wurden zur Anſchaffung von 7 Stück neuen vor dem Ziegenthore aufzu · 
ſtellenden Petroleumlaternen, in Gemäßheit des vorliegenden desfallſigen 
s 22 S 6 % 8 MT Intl 
bewilligt und in Verbindung hiermit die Uebertragung der Speiſung jener 
Laternen gegen eine Vergütung von 2 Pf. pro Laterne und Stunde, ſowie 
3 4 pro Jahr für Reparatur und Bedienung jeder Laterne, an Hrn. 
Pinehof genehmigt. — In der Angelegenheit, betreffend die anderweite Rege⸗ 
lung der Einquartierungslaſt in hieſiger Stadt, hat der Herr Ober⸗Präſi⸗ 
dent die Stadtoerordneten auf ihre Beſchwerde vom 17. Oktober 1865 un⸗ 
term 19. d. M. dahin beſchieden, daß er das Verlangen der Verſammlung 
auf Abänderung des Ausmietvungs⸗Reglements vom 10. Mai 1834, reſp. 
auf anderweite Regelung des Einquartierungsweſens als durchaus berech⸗ 
Dieſe Umgeſtaltung laſſe ſich indeſſen für jetzt im 
i als wie es mit Rückſicht auf 
die von verſchiedenen Städten der Monarchie geſtellten Anträge in der 
Königlichen Staats - Regierung 
liege, ſchon in nächſter Zeit das Servis⸗ und Einquartierungsweſen auf 
legislatoriſchem Wege einer Umgeſtaltung zu unterwerfen. (Jene Beſchwerde 
ift, wie wir hier erläuternd bemerken wollen, hauptſächlich dadurch hervor⸗ 
gerufen, daß der Magiſtrat an der, auch von der Königlichen Regierung 
0 der ſogenannte „Serviszuſchuß“ ſei nicht als 
eine allgemeine Kommunallaſt zu betrachten und von der ganzen 
Kommune, ſondern lediglich von den bequartierten Haus beſitzern zu 
tragen.) Der Referent, Herr Dr. Wolff, entwickelte nach dem Vortrage 
dieſes Beſcheides die verſchiedenen Gründe, welche dafür ſprächen, gegen die 
in der Hauptſache den Anſichten der Verſammlung konforme Eutſcheidung 
jetzt nicht an den Herrn Miniſter des Innern zu rekuriren, vielmehr ab- 
zuwarten, ob durch die in Ausſicht geſtellte neue Geſetzgekung der Kom⸗ 
mune ausreichende Servisvergütigungsfätze gewährt werden würden. Sei 
Fall, und fände 880 de Stieitfrage auf dieſe Weiſe 

ſo Verſammlung demnächſt 

Dieſe Anſicht 
fand ſchließlich, ungeachtet von einzelnen Mitgliedern andere Anſichten auf⸗ 
geſtellt wurden, die Zuſtimmung der Majorität der Verſammlung (22 gegen 
— Von dem Grundſtück des Böttchermeiſter Dittmer, 
Zachariasgang Nr. 3—6, auf welchem für das ſtädtiſche Waiſenhaus ein 


beſſerung der öffentl. 


das Nutzungs veip. Eigenthumsrecht des Weges und der Gräben, 
letztere auch gleichzeitig für die angrenzenden 9 
rung dienen, zu erſuchen. Herr 


That äußerſt dunkel ſeien. Ueber die Frage: 


ein Jahre lang währender Prozeß entſtehen; 


ſtellen. Hr. Dr. Me yer ſprach 


feſtgeſtellt ſein würden. 


Koſten im Betrage von 102 , 15 F. bewilligt. 
die Verſammlung nach dem Antrage der 


Koftenanfchlages, pro Stück 12 * 22 


tigt anerkenne. 


Zwangswege um ſo weniger herbeiführen, 


beftimmt ausgeſprochenen Abſicht der 


gebilligten Anſicht feſthielt, 


dies nicht der Fa 
nicht ihre definitive Erledigung, N 0 
weitere geeignete Schritte noch immer unbenommen bleiben. 


17 Stimmen). 


Hypothek-Kapital von 7000 eingetragen ſteht, iſt vor einiger Zeit eine ca. 
4 Mrg. große Wieſe an die Berin-Otettiner Eifendahn-Gefellihajt verkauft. 


Da das Grundſtück für jenes Kapital noch ausreichende Sicherheit gewährt, 
willigt die Verſammlung in die pfandfreie Abſchreibung der Wieſenpar⸗ 
zelle. — Der Schmiedemeiſter. Herr Dreyer hat einen neuen Antrag wegen 
Abänderung der Bedingungen für Entnahme von Waſſer aus der ſtädti⸗ 


ſchen Leitung eingebracht, welcher dem Magiſtrat zur Prüfung und Aeuße⸗ 
rung überwieſen wurde. — Auf eine Anfrage des Herrn Dr. Meyer in 


Betreff der Wiederherſtellung der Moritzſchen, ſowie Errichtung öffentlicher 


ſtä tiſcher Badeanſtalten, erwiderte Herr Bürgermeiſter Sternber % daß 
der Magiſtrat energiſch, bis her doch leider ohne Erfolg, für die Wieder⸗ 


herſtellung der erſtgedachten Anſtalt eingetreten ſei, was indeſſen, wie er 
ausdrücklich bemerken wolle, nicht ausſchließe, daß ſich dennoch ein günſtiges 


Reſultat erzielen laſſe. 
die Errichtung einer öffentlichen ſtädtiſchen Bade⸗Auſtalt in größerem Um⸗ 


fange vor dem Parnitzthore bereits Bedacht genommen habe und daß die 


zu dieſer Einrichtung erforderlichen Koſten in dem Etat pro 1868 nachgewieſen 
werden würden. Nach einer Replik des Herrn Dr. Meyer, ſowie einigen 
Anführungen der Herren Buchbindermeiſter Müller und Dr. Waſſerfuhr, 
welche, letzterer unter Hinweis auf die in Berlin beſtehenden großartigen 
Eiurichtungen, die Unzulänglichkeit einer öffentlichen Badeanſtalt nach den 
hieſigen Verhältniſſen beſonders betonten, einigte ſich die Verſammlung zu 
dem Beſchluſſe: den Magiſtrat um eine Vorlage wegen entſprechender Ver⸗ 


mehrung der in Rede ſtehenden Anſtalten zu erſuchen. — Zum Vorſteher 


der 12. Schul⸗Kommiſſton (Pommerensdorfer Anlagen) wurde Herr Zill⸗ 
mer, und zum Mitgliede der Mühlenbeſitzer Herr Otto Schultz, nach den 
Vorſchlägen des Magiſtrats gewählt. — Zu der beantragten Erweiterung 
der Waſſerleitungs-Anlagen im ſtädtiſchen Waiſenhauſe wurden 80 7 
und nach erfolgter Prüfung der Rechnungen über die ſächlichen Ausgaben 
für Unterhaltung des Polizeigefängniſſes, zur Auſchaffung verſchiedener In⸗ 
ventarienſtücke für das letztere die bereits früher beantragten 250 
bewilligt. 

+ Pyritz, 30. Jull. Der Bauer Heydemann zu Cöſe⸗ 
litz erhängte ſich geſtern Abend gegen 6 Uhr, nachdem er von einer 
kleinen Reife zurückgekehrt war, auf ſeinem Heuboden. Derſelbe 
binterläßt eine ſtarke Familie. Die Motive des Selbſtmordes find 
bis jetzt nicht bekannt. 


Berlin. In voriger Woche ereignete ſich, nach hieſ. Bl., 
bel elner Trauung in der Thomaskirche der gewiß ſeltene Fall, 
daß, als der Prediger der Braut das „Ja“ abforderte, diefe mit 
einem lauten „Nein“ antwortete, und dadurch Alle, am Meiften 
aber den Bräutigau in großes Erſtaunen und in noch größere Ver- 
legenheit verſetzte. Dieſer war der Braut von der Mutter be- 
ſtimmt, paßte ihr aber, biſonders ſeines Alters wegen, gar nicht 
und weil ſie ihr Herz berelts einem Anderen geſchenkt hatte, der 
auch durch feine Anweſenheit in der Kirche fie zu jenem „Nein“ 
beftimmt haben mochte. Aus der Trauung wurde natürlich Nichts. 
Der Hochzeitswagen brachte Braut und Geliebten, nicht den Bräuti- 
gam, nach der zum Schmauſe eingerichteten Wohnung zurück, und 
bier wurde, nachdem man die Mutter für ſich gewonnen hatte, ſtatt 
tiner Hochzeit mit Abneigung, elne froͤhliche Verlobung gefeiert, 
deren Koſten übrigens auf das Haupt des verlaſſenen Bräutigams 
gefallen ſein ſollen. 

— (Eine broilige Geſchichte) trug fi dieſer Tage in 


einer engliſchen Strafanſtalt zu, in welcher noch die Tretmühle jür 


Vagabunden und Arbeltsſchaue als Strafe gilt. Der Oberrichter 


Hierzu bemerkte Herr Bachſtein, daß man auf 


Platt batte noch nie eine Tretmühle arbeiten ſehen und wollt ſich 
ſelbſt von der Art der Strafe überzeugen; darum flieg er ſelbſt auf 
die Mühle und ließ ſte durch den Wächter in Bewegung ſetzen; 
die Strafe beſtebt darin, daß der Sträfling die Speichen eints 
Radee, das ſich immer dreht, erſteigen muß, und fo oft eine neue 
Speiche kommt, muß dieſelbe Bewegung wiederholt werden. Nach 
einer Minute hatte der Oberrichter genug des Spaßes und rief, 
man ſolle einhalten. „Verzeihen Ste“, rief der Wächter, „das gebt 
nicht! Die Mühle ſteht erſt in 20 Minuten il, — das iſt bie 
kürzeſte Zeit!“ — Man ſtelle ſich den Aerger des Richters vor, 
dem der Schweiß berabrieſelte. So mußte er 20 Minuten aus- 
harren, bis er erlöſt wurde. Manche meinen, der Oberrichter werde 
fortan dieſe Strafe doch für zu ſtreng halten! 


5 Neueſte Nachrichten. 
Wiesbaden, 30. Juli, Nachmittage. Se. Majeflät der 
König, der um 2% Uhr Nachmittags Hier eintraf, wurde am 
Bahnhofe von den Clvil- und Militär-Behörden und dem Ge⸗ 
meinderathe empfangen. Beim Einzuge in die Stadt war der 
König zu Pferde. An der Ehrenpforte fand die Ueberreichung eines 
Lorbeerkranzes ſtatt. Aus den Fenſtern wurden zahlreiche Blumen- 
ſträuße geworfen. Auf dem ganzen Wege zum Schloſſe wurde der 
König auf das freudigſte von dem Volke begrüßt. Die Stadt ifl 
feſtlich geſchmückt. 

Mainz, 30. Juli, Nachmittage. (Priv.-Dep. d. B. B.-.) 
In der heut fortgeſetzten Generalverſammlung des Vereins deut- 
ſcher Eiſenbahnverwaltungen wurden die in Folge der politiſchen 
Aenderungen Deutſchlands vorgeſchlagenen Wortänderungen des 
Vereinsſtatuts genehmigt. Nach Wlederwabl der Direktion der 
Berlin- Anhaltiſchen Eiſenbahn zur geſchäftsführenden Direktion 
wurde beſchloſſen, die nächſte General-Verſammlung des Vereins 
im Jahre 1869 in Wien abzuhalten. 

Tübingen, 30. Jull. Heute farb hier der frühere März- 
Miniſter Paul A. Pfizer, Verfaſſer des „Briefwechſels zweier 
Deutſchen.“ 

Wien, 30. Juli, Abends. Der Sultan bat heute einem 
durch das Pionierforps ausgeführten Exerzitium, welches in Ueber⸗ 
brückung der Donau beſtand, beigewohnt. Nachmittags it große 
Hoftafel in Schönbrunn. 

In ihrer Abend- Ausgabe beſtätigt die „Preſſe“ die Mittpei- 
lung, daß der Kalſer Napoleon am 7. Auguſt dem Kaifer Franz 
Joſeph einen Beſuch abſtatten werde, indem fie binzufügt, daß 
die Zuſammenkunft nicht in Iſchl, ſondern in Salzburg ſtattfinden 
werde. 

Petersburg, 30. Juli. Der Kaiſer iſt heute Nachmittag 
3 Uhr über Moskau nach der Krim abgertiſt. In Moskau findet 
ein mebrtägiger Aufenthalt ſtatt. — Die Miniſter Rrutern, Wa⸗ 
lujeff, Zelenoy find auf Urlaub abweſend. 

Schiffs berichte. 

Swinemünde, 30. Juli, Vormittags. Angekommene Schiffe; 
Hermine, Retzenberg von Saßnitz. Dresden (SD), Hewitt von Leith. 
A. P. Rheder (SD), Larſen von Petersburg. Ondine (SD), Loving 
Rotterdam. Bataillon (SD), Gunn vo Sunderland, loſcht in Swin 
münde. Wind: W. Strom eingehend. evier 15 ½2 F. ee 

— 30. Juli, Nachmittags. Regina Friedericka, Langhoff; Johanne 
Ehlert von Safuig. Wind: W. Revier 15½ F. Strom ausgehend. 

Boörſen⸗Berichte. 

Stettin, 31. Juli. Witterung: leicht bewölkt, geſtern Abend Regen. 
Wind: NW. Temperatur + 16 OR. 

An der Bör ſe. 

Deizen ſtill, loco pr. 8öpfd. gelber und weißbunter 86—100 Ag 
bez, 83—8öpfd. gelber Juli geſtern Abend 99 ½ . bez., Juli⸗Auguſt 
98 & Br., Sepfember⸗Oktober 814, 34 bez. u. Gd. 

Noggen etwas niedriger, pr. Juli ewas höher, loco pr. 2000 Pfd. 
6876 & bez., Juli 72—73 3% bez, 74½ 4 Br., Juli Auguſt 
64%, % bez u. Br. September⸗Oktober 57, 57 9% bez. u. Gd. 
57 ½ . Br., Frühj. 52 „ bez. 

Gerſte ohne DS 8 8 

Hafer 47—50pfd. Juli 37 % bez., Juli⸗Auguſt 36, 36½ % bez 

Winterrübſen loco 74— 82 bez. s R 

Rüb dl behauptet, loco 11½ % Br., Yuli-Auguft 11½ % Br., 
11% Gd, September⸗Oktober 111 ½% 7% bez., 1 Gd., 11 Br., April⸗ 
Mai 11%, . Br. 2 

Spıritme unverändert, loco ohne Faß 211 e bez., Juli⸗Auguſt 
und Auguſt⸗ September 20%, % Br., 20½ Gd., September Oktober 
19%, % bez., Oktober⸗November 18 % Gd. 

Angemeldet. 200 Wſpl. Roggen. 

Land markt. 

Weizen 93—99 , Roggen 72 —76 %, Gerſte 46—50 , Erbſen 
64 70 K per 25 Schffl., Rübſen 74—80 Ar, Hafer 33—39 ½ per 
26 Schffl., Stroh pr. Schock 7-8 , Heu br. Ctr. 15 bis 25 Mr 

Hamburg, 30. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco knapp, Termine 
feſt. Per Juli 5400 Pfd. netto 176 Bankothaler Br., 174 Gd., pr. Juli⸗ 
Auguſt 158 Br., 157 Ed., pr. Auguſt⸗September 147 Br., 146%, Gd., 
per Herbſt 139", Br., 139 Gd. Roggen loco höher, auf Termine be⸗ 
hauptet. Pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 125 Br., 124 Gd., pr. Zuli-Auguft 
115 Br., 114 Gd., pr. Augufl-September 106 Br. 105 Gd., pr. Herbſt 
100 Br., 99 Gd. Hafer ſeſt gehalten. Spiritus ruhig. Oel geſchäfte los, 
loco 25 ½, pr. Oktober 25%. Kaffee verkauft 1009 Sack Rio; auf 
Spekulation 3000 Sack Santos ſchwimmend. Zink ruhig. — Anhaltender 
Regen. 

; Amſterdam, 30. Juli. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Roggen 
per Juli 232, per Oktober 214—216. 


_ "Stettin, den 31. Jul, = 


Hamburg . 6 Tag.] 151 bz St. Börrenhaus-O. 4 — 
2 „ 2 Mt. 15014 bz St. Schauspielh.-O. 5 — 
Amsterdam + 8 Tag. 142% bz [Pom. Chausseeb.-O.| 5 — 
8 2 Mt. 1421, bz Used. Woll. Kreis-O.] 5 = 
London 10 Tag.] 6 23% bz (St. Strom-V.-A. — 4 2 
N | 3 Mt. 6 23% B Pr. National-V.-A..| 4 113 B 
Paris 10 T 81%, G Pr. See-Assecuranz 4 — 
8 2 Mt 80%, B Pomerania 4 111½ G 
Bremen 3 Mt. — G 4 102%, G 
St. Petersbg.|3 Weh. 8 St. Speicher- A. 5 — 
Wien 8 Tag. 2 Ver.-Speicher-A.. 5 — 
mn 2 Mt. = Pom.Prov.-Zuckers.| 5 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 4 N. St. Zuckersied.— 4 ＋ 
Sts.-Anl.54 57 4½ = Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
“ 27% — Bredower „ 4 — 
St.-Schldsch. | 31, = Walzmühle 5 ei 
P. Präm.-Anl.| 34, — St. Portl.-Cementf. 4 — 
Pomm,Pfdbr.| 3%, — St. Dampfschlepp G. 5 — 
3 3 — St. Dampfschiff- V.. 5 — 
„ Rentenb. 4 a Neue Dampfer-C...| 4 92 
Ritt. P. P. B. A. 4 . Germania 95 B 
Berl.-St. E. A.] 4 = Vulkan 82 B 
5 Prior. 4 — St. Dampfmühle . 4 100 B 
5 Fe A — Pommerensd. Ch. F.] 4 — 
Starg.-P. E. A. 4½ — Chem. Fabrik-Ant.-| 4 — 
„ Prior. ] 4 — St. Kraftdünger-F.. | — — 
St. Stadt-O, -| 414 — Gemeinn. Bauges.--| 5 — 


